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# ADan republikanischer
SammelkÄNdidat

Die Rechtsparteien haben nach dem für sie wenig
ermutigenden Ausfall der Reichspräsidentenwahl am
Sonntag eine Chance gehabt : sie konnten sofort die Kan¬
didatur Jarres zurückziehen und Verhandlungen mit
den nichtsozialistischen , republikanischen Parteien über
die Aufstellung einer „bürgerlichen " Sammelkandidatur
einleiten . Als Kandidaten hätten die beiden Demokra -
teu Geßler und Simons zur Verfügung gestanden. Ob
eine solche Taktik nach dem ganzen Verlauf des Wahl -
kampfes einen Erfolg gehabt hätte , das ist eine andere
Frage , die wir nicht so ohne weiteres bejahen möchten .
Immerhin war das die einzige Chance , die den Jarres -
Parteien überhaupt noch blieb .

Sie haben diese Chance nicht bezw . zu spät ausgenutzt .
Als gestern auf eine Anregung des Führers der Baye -
tischen Volkspartei , des Domkapitulars Leicht , hin der
Reichskanzler Dr . Luther erst die nichtsozialistischen Par¬
teien , Üann alle Parteien mit Ausnahme der Deutschvöl -
kischen und Kommunisten zusammenberief , um die Mög¬
lichkeit einer allqemeinen Sammelkandidatur zu bespre -
chen , >oar es schon zu spät für solche Unternehmungen :
das Zentrum hatte bereits in offiziellster Form Herrn
Marx als ^Kandidaten nominiert , und die Sozialdemokrat
ten und Dentschdemokraten hatten sich ebenso offiziell
zur Unterstützung dieser Kandidatur bereit erklärt .

Man hat auch bei den gestrigen Verhandlungen wie -
der den Eindruck gewonnen, daß die Rechtsparteien vor
lauter Verwirrung und Unschlüssigkeit überhaupt nicht
mehr wissen , was sie wollen . Deshalb möchten sie we¬
nigstens das eine herbeiführen , nämlich daß die gleiche
Verwirrung auch in den Reihen der republikanischen
Parteien Platz greift . Nur zu diesem Zweck haben sie
zunächst einer Sammelkandidatuv Simons , die von
Herrn Leicht und dem Reichskanzler vorgeschlagen Wnrde ,
zugestimmt : allerdings völlig unverbindlich . Als es
dam : gestern zu den Besprechungen der Parteien bei dem
Reichskanzler kam , und die Vertreter der Sozialdemo¬
kratie und des Zentrums von vornherein ihre Bedenken
Äußerten, taten die Vertreter der Deutschen Volkspartei
und der Deutschnationalen so, als ob sie ernstlich über¬
haupt garnicht an eine solche allgemeine Sammelkandi -
batur gedacht hätten : und der Herr von der Deutschen
Volkspartei meinte , sie hätten ja bereits ihren Kandida¬
ten.

Natürlich konnte nun von dem Sozialdemokraten Wels
festgestellt werden , daß die Besprechung vollkommen
zwecklos sei, da ja keiner der Vertreter der Rechtspar -
teien irgendeine positive Stellungnahme zum Ausdruck
bringen könne . Und Reichskanzler Luther hat dann
wohl selber gefühlt , daß man ihn vor einen Wagen ge¬
spannt hatte , der doch nicht mehr ins rechte Geleis ge¬
bracht werden kann .- Einpeitscher der ganzen Aktion ivar
die Bayerische Volkspartei , die ain liebsten einer klaren
Stellungnahme für oder gegen Marx bezw . für oder
gegen Jarres enthoben sein möchte.

Jedenfalls hat die deutsche Öffentlichkeit nunmehr da -
mit zu rechnen , daß die drei republikanischen Parteien
mit einer gemeinsamen Kandidatur , der Kandidatur
Marx , in die Eutscheidungsschlacht ziehen werde »«. In
den Augen aller derer , die eine klare Lösung wünschen ,
ist das sicherlich das beste Ergebnis gewesen , da nach Lage
der Dinge eine Kandidatur Braun wesentlich geringere
Aussichten gehabt hätte . Herr Braun ist inzwischen von
der Weimarer Koalition im preußischen Landtag wie -"der zum Ministerpräsidenten gewählt worden .

Die gestrigen Besprechungen beim Reichskanzler ha -
ben von Neuem bewiesen , daß sich die Rechtsparteien über
eine Anfrechterhaltnng der Kandidatur Jarres noch im -
wer nicht einig sind ; denn sonst wären diese Besprechun -
gen ja völlig sinnlos gewesen . Ihre Voraussetzung , ivar
eben doch die, daß sich die Rechtsparteien noch nicht end¬
gültig gebunden hatten . Und das ist auch faktisch der
Fall . Gewiß haben diese und jene Organe erklärt , man
werde an Jarres festhalten , aber offizielle gemeinsame
Beschlüsse der in Betracht kommenden Parteien lagen5is jetzt noch nicht vor . Vor allem sind es die Deutsch -
»nationalen , die ganz offensichtlich eine Politik des Zö -
gerns befolgen .

Daß auch in der Deutschen Bolkspartei maßgebende
Kreise gibt , die Jarres am liebsten wieder in der Ver - j

senkung verschwinden lassen möchten , um mit einer so-
genannten „bürgerlichen " Sammelkandidatur heraus¬
rücken zu können , konnte man dieser Tage schon aus
einem Leitartikel der „Badischen Presse "

, noch mehr aber
aus einem Leitartikel der „Berliner Börsenzeitung " ent -
nehmen . In letzterem wurde rund heraus gesagt , daß
eine Kandidatur Jarres die republikanischen Parteien so
fest zusammenschmieden werde , daß ihnen der Sieg zu -
fallen müsse . Aus dieser Erwägung heraus wurde dann
von der „Börsenzeitung " Herrn Jarres nahegelegt , im
Interesse einer bürgerlichen Sammelkandidatur Geßler
zurückzutreten .

Wenn übrigens gestern die Rechtsparteien an den Be -
sprechungen beim Reichskanzler teilnahmen , so geschah
das natürlich nicht etwa , um ehrlich an einer allgemei¬
nen Sammelkandidatur , also an einer Kandidatur Si -
mons mitzuarbeiten , sondern einzig und allein in der
Hoffnung , bei diesen Besprechungen irgendwie die re -
publikanischen Parteien auseinanderbringen und dann
eine „bürgerliche " Sammelkandidatur nach dem Ge -
schmack der Rechten durchdrücken zu können . Nun , diese
Hoffnungen haben sich als eitßl erwiesen .

Den Rechtsparteien wird jetzt wohl nichts anderes
übrig bleiben , als sozusagen einer Anstandspflicht zu ge-
nügen und au Herrn Jarres festzuhalten . Bei alledem
kann einem Herrn Jarres , dem auch politische Gegner
persönlich das Zeugnis eines , durchaus ehrenwerten Man -
nes ausstellen , nur leid tun . Seine Aussichten für die
Stichwahl sind gewiß nicht gut , zumal sich gerade in den
letzten Tagen gezeigt hat , wie wenig einheitlich doch seine
eigene Anhängerschaft ist.

Andererseits aber wird gerade eine Kandidatur Jar -
res mitsamt der ganzen Propaganda , die ihr von den
Machern der Rechtsparteien zuteil wurde , die gesamte re -
publikauische Wählerschaft für Herrn Marx auf den Plan
rufen . Die sozialdemokratischen und demokratischen Wäh -
ler werden sich dessen bewußt sein , daß es sich hier um
höhere Gesichtspunkte handelt , und daß es vor allem
darauf ankommt , den Sieg des Kandidaten der Rechts »
Parteien zu verhindern . Schließlich wird jeder repu »
blikanische Wähler einsehen , daß , so wie die Dinge nun
einmal liegen , die Kandidatur Marx , vom republikani¬
schen Standpunkt aus betrachtet , die beste und aussichts -
reichste ist, die man finden konnte .

In der offiziellen Kundgebung wird die Kandidatur
Marx als eine Kandidatur der Mittelparteien bezeich-
net . Wenn Zeitungen der Rechten sich darüber aufre -
gen , so muß man ihnen erwidern , daß diese Aufregung
sachlich nicht berechtigt ist. Die Rechtsparteien sind in
Wahrheit Rechtsparteien , und die Kandidatur Jarres ist
in Wahrheit eine Rechtskandidatur : denn alle Rechts »
Parteien einschließlich der äußersten Rechten , der Deutsch¬
völkischen , treten für diese Kandidatur ein . Anders liegt
die Sache bei der Kandidatur Marx . Diese Kandidatur ist
durch die Unterstützung der äußersten Linken , der Kom¬
munisten , nicht belastet . Da aber Zentrum und Deutsch¬
demokraten ganz ausgesprochene Mittelparteien sind , und
der Kandidat aus den Reihen des Zentrums stammt , ist
es durchaus berechtigt , hier von einer Kandidatur der
Mittelparteien zu sprechen. Was aber die Sozialdemo -
kratie anlangt , so hat sie ja wohl längst bewiesen , daß sie
einer extremen Linkspolitik abhold ist und durchaus die
Eignung besitzt, an einer Politik der Mitte mitzuarbei -
ten .

Gewerkschaftsführer beim Stellvertreter des
Reichspräsidenten

Der stellvertretende Reichspräsident Dr . Simons empfingam Freitag vormittag die Vertreter der Arbeitnehmerorgani¬sationen , um sich von ihnen über die Stimmung und Auffas -
sung in den Arbeiter - und Angestelltenkreisen unterrichten zulassen . Zunächst erschienen die Vertreter des Gewerkschafts ,
ringes . Darauf empfing Dr . Simon ? nacheinander die Ver -
treter der Freien Gewerkschaften und des Deutschen GeWerk -
schaftsbnndes . Als Wortführer des Gewerkschaftsringes wies
Reichstagsabgeordneter Lemmer auf das wachsende Miß -
trauen in der deutschen Arbeitnehmerschaft hin , die besondersüber den Wirtschaft ?. - und steuerpolitischen Kurs der Reichs -
regierung tief beunruhigt sei. Die deutsche Arbeitnehmer -
schaft müsse ferner dagegen protestieren , daß der Aufbau und
die Vollendung des neuen deutschen Zolltarife ? zur Förderungder HandelsvertagSverhandlnngen durch den Widerstand der
Schutzzöllner in Industrie und Landwirtschaft gehemmt würde .Zwei andere Vertreter des Gewerkschaftsringes fordertendie beschleunigte Ratifizierung des Washingtoner Arbeitszeit -
abkommens .

Tur Neichsprssidentenwshl
Eine republikanische Kandidatur Marx

Vertreter der Sozialdemokraten , des Zentrums und derDemotraten sind Freitag nachmittag 6 Uhr zu einer inter -
fraktionellen Besprechung zusammengetreten . Neber dasErgebnis der Beratungen , an denen auch Reichskanzler a . D .Marx teilnahm , wird aus Kreisen der Mittelparteien mitge -teilt , daß nach einer umfassenden Programmdarlegung desehemaligen Reichskanzlers und nach einem gründlichen Ge -
dankenaustausch einstimmig beschlossen wurde , Marx als Kau -didaten für die Reichspräsidentenwahl aufzustellen . Die de-
mokratischen Vertreter stimmten diesem Beschluß unter demVorbehalt seiner nachträglichen Genehmigung durch ihren Par -teia ^ schuß zu , der am Sonntag zusammentritt .Im Anschluß an die abschließenden Verhandlungen zur Auf -
stellung der Kandidatur Marx ' haben A Vertreter der drei
republikanischen Parteien noch am Freitag abend 'den An .trag zur Aufstellung der Kandidatur Marx ' an den Reichs»Wahlleiter gerichtet . Diesem Antrag ist ein Schreiben deS
Reichskanzlers a . D . Marx beigegeben , worin er sich zur An -
nähme der Kandidatur bereit erklärt .

Ein Einig, »,gsvorschlag auf Dr . Simons gescheitert
Aus Anregung des Abg . Leicht (Bahr . Vp . ) , der noch ein -mal den Versuch mache, » wollte , möglichst viele Parteien aufeine gemeinsame Kandidatur für die Wahl des Reichspräsi -deuten zu vereinigen , fand Freitag nachmittag eine Bespre -

chung beim Reichskanzler Dr . Luther statt . Zunächst warennur die Parteien gebeten worden , die in einer ähnlichen Be -
sprechung zum ersten Wahlgang teilgenommen hatten , alsoVölkische , Kommunisten , und auch die Sozialdemokraten nicht .Auf Wunsch einiger Teilnehmer an dieser Konferenz wurdebeschlossen , auch die Sozialdemokraten zu laden . In einerzweiten Besprechung , an der dann alle Parteien , mit Aus -
nähme der Völkischen und Kommunisten , teilnahmen , wurdenun der Vorschlag gemacht , den jetzigen stellvertretendenReichspräsidenten Dr . Simons als Sammelkandidaten allerdieser Parteien aufzustellen . Es wurde von allen Seiten an -erkannt , daß gegen die Persönlichkeit des Dr . Simons nichtseinzuwenden sei . daß aber der Vorschlag zu spät komme, dadie verschiedenen Parteien sich schon anderweitig gebundenhätten . Der Vorschlag wurde darauf fallen gelassen .U . a . wurde in dieser Besprechung auch vorgeschlagen , daßDr . Simons nicht durch Wahl , sondern durch ein verfas -fungsänderndes Jnitiativgesetz von allen Fraktionen des iReichstages mit Ausnahme der Kommunisten zum Präsiden -ten ernannt werden solle . Bei Ablehnung dieses Verfahrens 1
sollten sich alle Parteien einschließlich der Sozialdemokraten .auf eine Sammelkandidatur Simons einigen . '

Dr . Jarres in Berlin
Der von einer Grippe wieder genesene Oberbürgermeistervon Duisburg . Dr . Jarres . ist Freitag vormittag in Berlin '

eingetroffen . Der „ Lokalanzeiger " nimmt an , daß nunmehrdie letzten entscheidenden Besprechungen im Reichsblock überdie Präsidentenwahl in kürzester Frist erfolgen werden .

Eine englische Stimme über die deutsche
Ostgrenze

In der Londoner Wochenzeitschrift „New Statesman " wirdausgeführt , es wäre unklug , Deutschland zu drängen , im ge-
genwärtigen Augenblick seine Haltung zum Problem der Ost -grenzen genau zu umschreiben . Es fei nicht zu verstehen ,weshalb die französische Regierung Zusicherungen bezüglich der
Haltung Deutschlands in Sachen der polnisch- österreichischenGrenzen brauche , die Deutschland doch offiziell nichts angehenIn einem weiteren der Frage der Ostgrenzen geividmetenArtikel derselben Zeitschrift heißt es. Lloyd George habe die
Ansicht von S0 Prozent aller Engländer ausgedruckt , als erin der letzten Unterhausdebatte erklärte , daß das augenblicklichePolen fünf Elsaß - Lothringen einschließe . Zwei davon gehörtenrechtmäßigerweise Deutschland , nämlich der sogenannte Korri¬dor und die Jndrrstriestätte ' Oberschlesien . Daß Deutschlandberechtigt sei , diese Gebiete wiederzubekommen , stehe in derunterrichteten öffentlichen Meinung Westeuropas fest. Die
Frage aber sei, wie Deutschland sie wieder erlangen könne ,ohne daß es dadurch zn einem neuen Krieg käme. Es wäredaher klug , dieses schwierige Problem einige Jahre ruhen zulassen , zumal es an den Völkerbund zur Regelung nicht über -
wiesen werden könne , weil dieser sich 'hoffnungslos durch seinefast absurd ungerechte Entscheidung in der Frage der ober -
schlesischen Grenze bloßgestellt habe

Den Schlüssel zu einer friedlichen Lösung habe Frankreich inder Hand . Aber Frankreichs Lage sei sehr schwierig, weil es
gegenüber Polen äußerst weitgehende Verpflichtungen und so-
gar die Unterstützung extravagantester Ansprüche Polens ein -
gegangen sei. Aber Polen werde rielleich : ohne französischenN« hdruck ^gezwungen sein, seine Grenzprobleme einem unpar -
teiischen Schiedsgericht zu unterbreiten . Die polnische Fragewürde einen Krieg entfachen , wenn nicht auf friedlichen Wegeeine Verständigung erfolge . Das Bündnis mit Polen schwäche
Frankreich , das dadurch seine Grenzen nicht verkürzt , sondern
verlängert und unendlich verletzbarer gemacht habe . Weshalbaber soll die Frage der Ostgrenzen überhaupt in Zusammen -
hang mit dem deutschen SicheöhÄtsangebvt angeworfen wer »
den , dessen Unterzeichnung 20 Protokolle wert sein würde .

Ein neuer Bürgerkrieg in China ? „Morning Post " mel -
det aus Tientsin , alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß ein
neuer Bürgerkrieg in größerem Maßstabe denn je bevorstehe
In chinesischen Kreisen werde angenommen , daß ein Kampf
zwischen Tschengtsolin und Fenghusian » ausbrechen werde.

Mit der Beilage : 27. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Deutscher Neickstng
WDB . Berlin , 3 April .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung mn 2 Uhr 20 . Auf der
Tagesordnung istcht die dritte Beratung des Gesetzentwurfesüber den

Lehrgang der Grundschule.
Abg. Loweustein iSoz . ) bedauert , daß die Mehrheit des

Reistages bei der Grundschule einen Ausnahmezustand her -
beifübren wolle. Dieser Versuch bedeute nichts weniger , als
die Zerstörung der Einheitsschule. Der Redner legt eine Ent¬
schließung vor. nach der in den Haushaltsplan für ISA aus -
« ichende Mittel eingestellt werden sollen , « m unbemittelten
gchttlfiiiäictii die Zulassung zur mittleren oder höheren Schule
zu ermöglichen.

Ministerialdirektor Köstner vom preußischen Kultusministe¬
rium bringt Bedenken der preußischen Unterrichtsverwaltung
gegen den Enavurs vor und weist darauf hin , daß di« Äus¬
serung des Gesetzes in der jetzigen Form auf größte Schmie-
rigkeiten swßen würde . Solche Experimente dürfe man in der
Schnlsrage nicht machen .

Abg. Rön neburg tDe »n. ) beantragt angesichts der Erklärungder preußischen Unterrichtsverwaltung die ganze Materie zu
nochmaliger Beratung an den Ausschuß zurückzuverweisen zu-
mal die Gefahr bestehe, daß der Reichstag gesetzliche Maßnah »
men treffe , deren Auswirkung sich noch nicht übersehen lasse.
Der Antrag aus Zurückverweisung wird mit knapper Mehrheit
abgelehnt.

Abg. Rheinländer (Zontr .) hält an dem grundsätzlichen
Standpunkt des Zentrums fest , daß die vierjährige Grund »
schule erhalten bleiben müsse , daß aber jedes Kind seiner Be-

entsprechend schon früher zur m-ittleren oder höheren
übergehen könne .

_ Hörnle (Komm.) erklärt , daß auch die Schulfrage eine
Machtfrage sei.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Abg. Dr . Löwenstein lSoz . ) beantragt nunmehr die Herbei,

holung des Innenminister Schiele, damit er sich darüber
äußere , wie er sich die Ausführung 'des Gesetzes denke .

Auch die Kommunisten überstützen diesen Antrag , der sichaber bald erübrigt , 'da inzwischen Minister Schiele im Saale
erscheint. Der grundlegende Paragraph 1 wird daraus an -
genommen.

Geheimrat Biirich weist darauf , hin , daß mit den Ländern
in Verbindung getreten wird , um ein« Vereinbarung darüber
zu erveichen , in welcher Weise die Beschlüsse des Reichstages
zur Ausführung gelangen sollen. Der Reichsrat habe nochleine Stellung genommen.

Als sich die Abg. Dr . Löwenstein ( « oz. ) , Hornel (Komm.)und RSnneberg (Dtschntl. ) in längeren Ausführungen mehr-
fach zur Sache äußern , weichet sich Abg. -Schulz-Broinberg
(DR . ) erregt gegen die Obstruktionsversuche der Linken. Es
sei unerhört^ wie man hier die Verhandlungen zu verschleppen
versuche . Die Minderheit wolle die Mehrheit vergewaltigen .Das Gesetz wird angenommen . Die Entschließung der So¬
zialdemokraten wegen Bereitstellung von Mitteln sür unbemit¬
telte SchuMnder wird dem HaushÄtsausschuß überwiesen.Die Schlußabstiinmung über das Gesetz ist namentlich. Fürdie Vorlage stimmen ^die Deutschnationalen , die Deutsche und
Bayerische BolkSpartei, das Zentrum , die Völkischen >md die
Mrtschalstlich« Vereinigung . Zu den Gegnern der Vorlage
gehören Demokraten» Sozialdemokraten und Kommunisten .Das Gesetz wird mit 239 gegen 157 Stimmen bot 4 Stimm¬
enthaltungen angenommen.

Darauf wird
die Aussprache über das Wohnungswesen ,

das den Reichstag bereits in mehreren Sitzungen beschäftigthat , fortgesetzt.
Abg. Tremmel (Zentr . ) verlangt eine entschlossene Förde-

rung der WautätiKeit . Der Redner verweist besonders aufdie Not der besetzten Gebiete . In erster Linie müßten die klei-
neu Leute b̂erücksichtigt werden, und solche, die bereit sind, mit
eigenen Mitteln und mit eigenen Kräften unter «Mitarbeit der
Familienmitglieder ein .Haus zu errichten.

Darauf wird die Beratung abgebrochen. Das Haus der-
tagt sich auf 'Samstag 12 Uhr. Tagesordnung : Anträge über
die besetzten Gebiete. Junglehrerfrage , Wohnungswesen .

Die Trauerfrier für die Opfer der Katastrophe von Beltheim
ging Freitag nachmittag in Detmold in Gegenwart 'des Reichs.
Wehrministers Dr . Gehler und des Chefs der Heeresleitung ,General v. Seeckt vor sich . Je sechs Soldaten trugen dann die
Särge mit den bereits geborgenen Leichen auf den
bereitstehenden Leichenwagen, während sich der riesige
Trauerzug formierte . ' Die Straßenlaternen brannten
unter Trauerflor . Viele Geschäfte hatten die Lad« : zum
Zeichen der Trauer schwarz verhängt . Auf dorn Ehren sriedhof
sprachen die Geistlichen beider Konfessionen nochmals, worauf

Reichswehrnniniister Dr . Gehler den toten Kanteraden den Ab-
fchiedsgvuß der Reichsregierung und 'der gesamten deutschen
Wehrmacht zurief . Eine Abteilung der Reichswehr gab über
den Särgen eine dreifache Salt « ab.

politische Neuigkeiten
Die Besteuerung der Jnftationsgewinne

Der Auswertungsauvschutz des Reichstages beschäfigte sicham Freitag mit der Entschließung des Abg . Keil >Soz . », Worin
die Reichsregierung ersucht iverden soll , zum Zwecke der Be-
schasfunZ von Mitteln für die Aufwertung der öffentlichenAnleihen dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen , durchden die Vermögen, die in der Kriegs- und Nachkriegszeit neu
entstanden sind , einen Zuwachs erfahren oder sich nicht we»
sentlich vermindert haben , einer « onderbesteuerung unter -
warfen werden, wobei die Vermögen freizulassen find, dieeine bestimmte Höhe nicht überschreiten.

Hierzu beantragte der Abg . Emminger (Bayr . Vp. ) , daßdie Regierung alsbald eine Denkschrift vorlegen möge über
die Durchführbarkeit der in der dritten Steuernotverordnung
vorgesehenen Jnflationssteuer , und über diejenige, der in dem
Antrag Keil genannten Vermögensausgleichssteuer und Ver-
mögenszuwachssteuer. Im übrigen solle der Antrag Keil dem
Steuerausschuß überwiesen werden.

Abg . Hergt <DN . )^trat dafür ein , den Antrag Keil, gemein-
schastlich mit dem Steuerausschuß zu berate » , und beantragtedie Einführung einer Steuer aus einen etwaigen Jnflations -
gewinn bei Grundstücksveräußerungen .

Im Verlaufe der Ausspräche erklärte ein Vertreter deS
Reichsfinanzministers , daß die Vorarbeiten für eine Denk-
schrift über die in dem Antrag Keil vorgesehene Jnflations -
steiler bereit ; erledigt seien und daher diese Denkschrift in
allerkürzester Zeit dem Reichstag zugeleitet werden könne .

'.
In der bestimmten Erwartung , daß diese Denkschrift »achdem Wiederzüsammentriit des Reichstages dem Answer-

tungsauSschuß vorliegen werde, beschloß der Ausschuß, die
endgültige Entscheidung über ein die Jnflationsgewinne be-
steuerndes Gesetz in der ersten Einuug nach Ostern zu tref -
fen.

Gegen die Erhöhung der Bier « n . Tabaksteuer
Gegen die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer hat sich der

finanzpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsratesausgefpro-
chen. Bezüglich der Erhöhung der Biersteuer hielt der Alls -
schuß die Notwendigkeit einer Erhöhung der Biersteuer nichtfür nachgewiesen und die Erhöbung selbst für . das Bvauge-
werbe ibezw. die deutsche Wirtschast nicht für tragbar . Er
empfiehlt bei dieser Gelegenheit der Regierung , nachzuprüfen ,ob die Kontingentierung der Bierherstellung nicht zweckmäßig
aufzuheben wäre . Bezüglich der Erhöhung der Tabaksteuer
hält der Ausschuß die Notwendigkeit einer Beschließnng neuerSteuern und Zolleinnahmen nicht für nachgewiesen. Die Lagedes Tabakgewerbes erscheint so ungünstig , daß keiner Steuer¬
oder Zollerhöhung zugestimmt werden kann. Die Mittel zur
Hebung des einheimischen Tabakbaues sollen in ausreichender
Höhe in den Etat eingestellt werden.

DaS deutsch - englische Abkommen über die 26prozentige Re-
coveryabgabe zwischen der deutschen und der englischen Regie-
rung wurde am Donnerstag abgeschlossen , und in Berlin im-
terzeichnet. Durch das Abkommen wird das gesetzliche Ver-
fahren , wonach die deutschen Waren bei der Einfuhr nach
England einer besonderen Abgabe in einer Höhe von gegen-
wärtig 26 Prozent unterworfen werden, durch ein Systemvon monatlichen Pauschalzahlungen abgelöst, die aus dem
Durchschnitt der Monatsstatistik errechnet werden . Der Ge-
genwert der abgelieferten Devisen wird den Exporteuren na -

.tnrgemäß aus der Dawes -Aunuität in Reichsmark vergütet .Der Generalagent und das Tränsferkomitee der Reparations -
kominission haben dem Abkommen bereits zugestimmt.

In den Meinungsverschiedenheiten zwischen Rumänien und
Deutschland wegen der Banca Commerciale -Noten hat die
Reparationskommission nunmehr der KriegSlastenkominissioüin einer Note ihre Ansicht dahin mitgeteilt , daß zu dem deut -
schen Antrag erst Stellung genommen werden könne , wenn
feststehe , ob die rumänischen Forderungen zu recht bestehen.Der deutsche Antrag gi-ng

"
auf Feststellung, daß die Forde»

rungen Rumäniens aus Ausgabe der Banca Generala -Roten
und die mit der Rückgängigmachung des Bukarefter Vertrages
zusammenhängendenForderungen (wenn diese riberhaupt be-
stünden ) unter 'die Zahlungen des Dawesplanes fallen . Die
Reparationskommission bat sich -darüber , ob die rumänischen
Forderungen zurecht bestehen , nicht geäußert . Aus ihrer Ent -
scheidung kann mithin eine Bestätigung der rumänischen For¬
derungen nicht hergeleitet werden.

SeeerholungSreise deutscher Geistesarbeiter . Unter Leitungdes frühere » Parlamentariers Dr . Otto Arendt - Berlin wurde
in Bremen die erste SeeerholungSreise deutscher Geistesarbei -
ter vorbereitet , woran etwa 340 Personen , darunter namhafteVertreter von Kunst und Wissenschaft , Handel und Industrie ,
sowie aus der Journalisten - und Schriftstellerwelt teilneh -
men . Die Reise hat am Freitag ihren Anfang genom-
men.

Kurze Nachrichten
Der zweite Rothardt -Prozeh ist am Freitag durch einen ctagun >isbeschluß des Gerichts ergebnislos abgebrochen worden

'
Das -Gericht erklärte nach läntzerer Beratung die Vertag«iM >
sei leider notwendig, weil auf das Zeugnis des Abg. Scheid --mann nicht verzichtet werden könne und weil Scheideinanns
Gesundheitszustand eine Vernehmung unmöglich mache . I ».
folgedcfsen müsse der Prozeß zu einem späteren Zeitpunkt wie.der aufgenommen werden.

Die Urteile der bayerischen Bolksgerichte. Im Rechts« ,,
schluß deS Reichstages wurde mn Freitag mit allen gegenneun Stimmen der sozialdemokratische Antra » aus Erlaß etii«§Gesetzes über die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Nr-teile der bayerischen Bolksgerichte angenommen . Gegen das
Gesetz stimmten die Wirtschaftliche Partei , die Deutschnattu-nalen Und die Bayerische Volkspartei.

In dem Prozesse gegen das Striegauer Reichsbanner wurde,wie aus Schweidnitz gemeldet wird , der Hauptangeklagte , Al¬bert MÄller-Striegau , als Rädelsführer zu 2 Jahren <I «-
fängnis verurteilt . Die Untersuchungshaft wird in Anrech-
nung gebracht. Mildernde Umstände sind ihm zugebilligtworden . Wegen Gewalttätigkeit wurden ferner der Stein -
arbeiter Aug. fiebere als Rädelsführer zu 18 Monaten G«,
fängnis verurteilt . Auch ihm wird die erlittene Untersu-
chungshast angerechnet. 22 weitere Angeklagte erhalten G«.
fängilisstrafen von 1 Jahr bis 3 Monaten , lü Angeklagtewurden freigesprochen.

Perurteilte Hakenkreuzler. Nach einer Meldung de?
«B. T . " verurteilte das Strelitzer Schwurgericht drei jugend-
liche Angehörige einer rechtsradikalen Organisation , die om
Heilige Abend v . I . de» jüdischen Handlungsgehilfen JuliuÄ
Siemon zu Tode geprügelt hatten ,

'
zu Gefängnisstrafen von

1 bis 3 Jahren .
Aussperrung der Berliner Metallarbeiter . Am Freitag smch

zwischen dem Deutschen DietallarbeiterverHand und dem Ver.
band der Berliner Metallindustriellen wogen des Streiks der
Kupferschmiede Verhandlungen statt , die dem „Vorwärts "

z»-
folge zu keinem Ergebnis führten . Es ist damit zu rechnen
daß am Montag in vier Lokomotivfabriken. nämlich BorMA. - G. , Schwarzkopf-Wildau , Orenstein und Koppel und A .E G
Turbinenfabrik ca . 7800 Leute entlassen werden.

Die Badischen Molkereien auf der Ausstellung in Stuttgart .Mit der 31 . großen Wanderausstellung der Deutschen Land -
Wirtschaftsgesellschaft in Stuttgart <18 . , 23 . Juni 1926 ) ist Ii . ».ein PreiSbewerb für Butter und Käse verbunden . Die Bs -
schickung der Ausstellung , insbesondere aus Bayern und Würt -
temberg, ist stark . Auch unsere badischen Molkereien Werder,
durch eine Sammelausstellung des B̂adischen Molkere-iterbandeS ■
Karlsruhe an der Ausstellung und dem Preisbewerb für Gut-
ter und Käse süff beteiligen Die Sammelausstellung des Ba > i
dt scheu Molkereiverbandes wird 18 Butterproben und 4 Käse»
proben zeigen.

Zur sranzöstsche » Finanzlage ^bemerkt die Londoner „Ti-
mes " in einem Leitartikel , die Schwierigkeit liege darin , daß
Frankreich keine klare Finanzpolitik habe und daß lediglich
Improvisationen aus der Tagesordnung gestanden hätten . Die
Abiicht , den Notenumlauf zu vermehren , kündige leider keine •
Aenderung der Politik an . Frankreich gleiche einem Kran-
ken , der die starke Medizin der Deflation nötig .habe und nicht
den Champagner der Inflation , mit seinen schnell vorüber-
sehenden kurzen Freuden . — „Myrning Post " betont , England
dürfe im Hinblick auf die Schwierigkeiten Frankreichs keine
zu strenge Haltung in der Frage der interalliierten Schul-
den einnehmen . -

An einer Militärkonferenz der Randstaaten nahmen in Riga
auch Offiziere der französischen Mrlitärkoinm -rssion in War»
schau teil Der Versuch der Geheimhaltung der Ksn»
serenß und die Teilnahm « polnischer und französischer Offiziere :
beweisen genügend, daß es sich keineswegs um harmlose Be¬
sprechungen, sondern mir den Versuch handelt , weitgehend«
militärpolitische Verbindungen herbeizuführen .

Demission des italienischen Kriegsministers . Anläßlich der
Vertagung der Erledigung seiner Heeresreform vorläge im Se¬
nat hat Kriegsminister di Giorgio , wie aus Rom gemeldet
wird, seine Demission gegeben.

Die Unruhen in Südwest . „Morning Post " meldet aus
Kapstadt, General Hertzog habe im südafrikanischen Parla¬
ment erklärt , die Haltung des Rehobotenstammes habe zur
Folge gehabt, daß auch unter den Hereros in der Gegend von
Windhuk, die ungefähr 50—60 000 Kopse stark seien, Unruhen
ausgebrochen seien . Die Regierung werde dasür sorgen , daß
ausreichende Polizeitruppen entsandt würden , um die Singe»
hörigen des Rehobotenstammes , die für die Unruhen ver«
antwortlich seien, zu verhaften . Die Regierung gsaube an
keinen ernsten Aufstand.

Das japanische Flottcubauprogrninm . Amtlich wird in To-
kio bekannt gegeben , daß 22 Kriegsschiffe mit insgesamt 124 000
Tonnen auf Stapel gelegt werden, darunter acht Kreuzer ) .
Klasse, drei Kreuzer 2 . Kl., 10 Torpedobootzerstörer und ew
Fiugzeugmulterschiss.
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Karlsruher Ikonzerte
Das vorletzte der Sinfoniekonzerte des Päd . Landesthea -

terorchesters brachte eine Vortragsfolge , die bereitwillig
manche ^ längst gehegte Wünsche der Allgemeinheit erfüllte .
Gleich Schumanns Vierte Sinfonie in O - inoll wurde deshalbmit nachhaltigem Beifall ausgenommen , und als am Ende
des Programms der lebhaft beteiligten Hörerschaft gar Liszts
„Tasso" vormusiziert wurde , gab es erst recht stürmischen
Applaus , den überdies auch die nachschassenden Künstler und
an ihrer Spitze Staatskapellmeister Alfred Loreutz sich wohl-
verdient hatten . Im Rausch der Begeisterung , der über dem
Abend lag, fand sogar eine Novität , das Concerto des Jung -
italieners Bittono Rieti , freundliche Resonanz , obwohl dies
Werkchen gerade unserm Konzertpublikum einige offenbar
noch unbewohnte Seltsamkeiten auftischte. Es ist launigste
Spielmuftk , ohne jede ernstere Absicht, vorläufig mehr eine
hübsche Literaturerscheinung , als das reife Zeugnis einer Le -
benserscheinung. Ein ( kleiner) Nachteil scheint beiläufig nochin dem gelegentlichen Auseinanderfallen von Solöinstrnmen -
ten und begleitendem Streichquintett zu liegen . Stärkere
Rundung im formal nun einmal „konzertierend " bedingten
Aufbau könnte zweifellos alle drei Sätze als Gesamtleistung
heben , trotzdem bleibt eine köstliche Erinnerung , insofern das
Werkchen oft unter Verwendung von grotesken Mitteln mit
dem letzten Rest von Sentimentalität resolut ausräumt , die
wir allzu lang als einzige Aufgabe der tönenden Kunst an -
sahen. Vor und nacki diesem intim - musikalischen Bauwerk ,da » die graziöse Freilnstkunst des frühen 18 . Jahrhundertsetwa erneuern^ hilft , kamen umso schwergewichtigere romanti -
sche Erzeugnisse zu Gehör . Kammersängerin Luise Willer,die bekannte Münchener Altistin , zeigte dabei vor allem inder Arie der Andromache aus M . Bruchs „Achilleus"

, welch
feingefchliffenen Edelstein sie in ihrer prachtvollen Stimme
befitzt und wie sie selbst das Blasse und Herkömmliche dieserArt Musik im tief Menschliche » und geschmackvoll Künstleri -
schen zu verankern weiß. Mit einer Solistin von solchem
Rang mußte auch die „Rhapsodie" von Prahms besondere
Wirning auslösen . Doch fesselte nicht nur diese Sängerin

allein durch die Kraft und den Reiz ihrer Persönlichkeit, son -
dern auch das begleitende Orchester und der Männerchor der
Lirderhalle gaben der Aufführung charaktervolle Haltung und
hatten somit berechtigten Anteil an den ÜberschwänglichenBeifallskundgebungen , welche die allgemeine Befriedigung deL
fast ausverkauften Hauses zum Ausdruck brachten.

Der siebente, ebenfalls vorletzte Kammermusikabend der
Konzertdirektion Kurt Ne,useldt , überzeugte zunächst in Re-
gers kis- moll-Streichquartett op . 121 von den hohen Ouali -
täten , die dem Leipziger Gewandhausquartett eignen. In solch
vornehmer Interpretation sich wieder einmal mit dem be-
bedeutenden Werk auseinanderzusetzen , brachte Genuß und
Gewinn . Der bewegte und suggestive Vortrag ließ wieder-
holt aushorchen und viele neue Schönheiten der Partitur ent -
decken . Aehnlich sicheres Gelingen war leider den folgendenWerken von Schumann und Grieg nicht beschieden . Bei dem
Schumannschen Klavierquintett (Es -dur op . 44 ) verflüchtigte
sich das Kammermusikalische allzu stark ins klavieristische Bra -
vouröse, da der zur Mitwirkung am Flügel herangezogene
Josef Schelb die gerade bei Schumann immer so gefährliche
Präponderanz des Instrumentes kaum zu tilgen wußte und
sich mitunter recht eigenwillig vordrängte . In GriegS x-moll«
Streichquartett <op . 27 ) zeigten die Spieler wohl wieder stär -
ker , wie sie das Handwerkliche ihrer Kunst überlegen be-
herrschen, doch verlohnte das Werk selbst keine nähere Be-
trachtung und eingehend« Beachtung : zumal im Geistigen ist
eö mit der Zeit stark abwegig geworden und setzt ein großes
Fragezeichen hinter die sympathischen Manieren , die man sonst
stet « noch dem nordischen Komponisten nachzurühmen sich ver»
pflichtet fühlte.

Zwei Klavierabende der Woche hatten nicht allzu viel Auf-
merksamkeit ans sich gelenkt, obwohl die Ramen der Veran -
stalter für gediegene Kunstleistungen bürgten Alfred Hoehn
entwich zudem dem typischen Programm und . präsentierte ne -
ben älteren Werken zeitgenössische Musik. Seinen techni -
schen Fähigkeiten und Fertigkeiten scheint das Moderne aller -
dings besonders zu liegen. Sehr nachhaltig war schon der
Eindruck, den er mit Scriabines Sonate op . 70, . der zehntenund letzten des russischen Meisters , erzielte . . Es ist stark .jin-

pressionistische Musik unter eigenartiger Bevorzugung von
Trillern — im Untertitel nennt Srriabine das Werk gerade?»
„trillerndes Gedicht " — und eine recht mystische Traumdicii-
tung überhaupt , der man öfters mit traumverhangenem Ohe
lauschen müßte , um das Aetherische , Traumverlorene ga »z
zu erleben . Größere Schlichtheit des Gefühlslebens und star -
kere Ausdruckskraft eignet sicherlich P . HindemithS „Nacht'
stück "

, dem schönen Mittelteil der Suite für Klavier „19W .
der auch der nachfolgende „Boston" entnommen war . "Ü»
Auftakt zu der persönlichen Bekanntschaft mit dem Kompon >»
sten im nächsten Kammermusikabend erweckten gerade die^e
beiden Stücke besonderes Interesse ; mau verrät aber kein
Geheimnis , wenu man gleich hinzusetzt, daß es auf andere»
Gebieten lveitaus Wertvolleres von Hindemitb gibt . Cben>o
von E . Toch , der diesmal durch drei „Burlesken " vertreten
war . Es sind zwar höchst lebendige Aenßerungen eines de»
parodistischen Vokabulars wohl Kundigen , sie verzichte » jedoch
auf charakteristische Eigenart so sehr, daß sich kaum ernsthaft
darüber reden läßt . Alfred Hoehn löste diese willkommenen
Ausgaben mit nachschaffender Lebendigkeit, die ihnen fostz
nicht » oder doch nichts Wesentliches (bei Scriabine wären ei¬
nige Vorbehalte zu machen ) schuldig blieb und fügte ihnen
tüchtige Leistungen aus dem bekannten Literaturkreis hinK'»
— In Georg Mantels Klavierabend fiel das Gesunde , I
volle, aus dem Bewußtsein innerer Fülle Geboreue des Bor-
tragS sehr angenehm aus , zu dem sich ein guter Gegensav '»
vielfältiger Abstufung des Zarten und Lyrischen findet . -̂ '-
am Landeskonservatorium als Lehrer tätige Pianist sche»'
Überdies freier und auch technisth gereifter . Als geschm«"*
voller Ausbeuter der Klassiker und Romantiker bot er ?ey
Anerkennenswertes . Bei seinem ossenbar starken Ringen »
eine eigene Note nimmt man auch kleine Uebertreibungen un

dieser Richtung noch feinere Ziselierung uud Rundung
Spiel . Die Zuhörerschaft ehrte den Künstler , in herzlwP *
Weis« . H.
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Di« nachfolgend « Zusammenstellung gibt die vorläufigen
Hichen Ermittelungen der ReichSpräfidentenwahl wieder .
« Vergleich find in Klammern die Ergebnisse der Reichs -

^ »wählen oom 7. Dezember 1924 beigefügt . Ganz genau
„ffen fich die Bergleiche nicht ziehen , einmal, weil die Völki -
chen gespalten waren, und zweitens, weil bei der Kandida¬

Dss vorläukige smtlicbe VAsblergebnis
tur Held weder der Bayrische Bauernbund, noch die Deutsch -
Hannoveraner der Wahlparole in größerer Zahl gefolgt find.
Für den Rechtsblock (Jarres ) sind die bei der ReichStagswahl
abgegebenen Stimmen der Deutschnationalen , der DeutschenVolksparlei, der Wirtschaftspartei außer dem BayrischenBauernbund, der Völkischen außer den bayrischen National-

sozialifien und der Deutschsozialen , für Held die Stimmen
der Bayrischen Volkspartei , des Bayrischen Bauernbundes
und der Deutschhannoveraner zusammengezählt worden . Lu-
dendorff konnten zum Vergleich nur die ReichStagsstimmender bayrischen Rationalsozialisten zugerechnet werden, wenndaS auch den wirklichen Verhältnissen nicht entspricht.

Wahlkreis Hellpach Marx Braun JarreS Hild Ludendorff Thälmann

l . Ostpreußen . . . . 32 735 (39891) 68 546 (80 373) £26844 <208 415) 548 992 (575 769) 2 917 11327 45106 ' (80663)2 . Berlin . . . . . . 120227 <115 127) 56 177 <46 589) 395 878 <368 364) 326 096 (372 247 ) 1348 (312) 3984 179 861 (217231)3. Potsdam II . . . . 118 318 (114 342 ) 37 962 <31 789) 261 739 <243 442) 372 996 (408 837) 1205 (352) 3 979 84 478 <105 155)4. Potsdam I 58938 (56 770) 26194 (22 525) 288 300 (275 254) 394 970 (434 057) 1830 5292 84 287 (109 790)5 . Frankfurt (Oder) . . 27 641 <39 356) 51 267 <52 862 ) 226 582 (233 797) 437 633 (466599) 1901 6684 23 277 (36 720)6. Pommern • . . . . 26 753 (34 097 ) 10924 (8 687) 214 393 <223 314) 528 883 <573 814 ) 2 487 10857 33 416 (52 861 )7 . Breslau . . . . . 38361 <43 955 ) 167 245 <183 485) 314 715 (806 991) 354105 (399728) 2 444 5 437 18 563 (29 368)8. Liegnitz 59162 (49 194) 48 331 (54 815) 203 806 (201 694) 239 903 (284 799) 1 644 2 886 11617 (20165)9 . Oppeln . . . . . . 8 957 (12 086 ) 220061 <221 550) 46 440 (36 530) 144 036 (155163) 2 041 4 574 45 381 <66066)10 . Magdeburg . . . . 37 904 (62 264) 17 735 <17 024) 347 596 (951 776) 409 964 (410 702) 1493 6 648 38 672 <46 330)11 . Merseburg . . . . . 33170 <49 700) 10950 (10024) 143420 (135 078) 834 896 (355 643) 1468 8455 136896 (163 617)12 . Thüringen . . . . 42152 <58 826) 47 294 (52 198) 305 353 <316039) 495 412 (536 456 ) 2 200 15 820 100 574 (147 938)13 . Schleswig-Holstein . . 41 835 <66 561) 10306 (8186 ) 231 688 (232 382) 373 660 (391 808) 1663 5 428 37 144 (51 643)14 . Weser -Ems . . . . 41 265 <67 527 ) 127 397 Q37 604) 172023 <173 590) 226978 (251 889 ) 5 866 (14160) 4902 19096 (31107)15 . Ost-Hannover . . . 14455 <20 570) 7 284 (6 747) 142 763 <141 745) 221 339 (185 850) 30 927 <123 886) 3 513 14 302 (22 425)16 . Südhann .-Brschw . . . 36975 <49 844 ) 53 146 (53 048) 379304 <361 764) 386565 (374 223) 35 948 <122 072) 8 723 28576 (46857)
(68 888 )

17 . Westfalen-Nord . . . 22 444 <37 633 ) 379 834 <385 654) 227 943 <237 572) 267 994 (304 862) 3 771 6860 48 71218 . Westfalen-Süd . . . 52120 <76 571) 349 096 <351 052 ) 320 766 (316864) 320 276 (349 238 ) 3124 8043 108938 (156050)IS . Hessen-Nassau . . . 80433 (99 634) 189 305 (202 063 ) 347 699 (374 013) 383812 (432 500) 4025 8 554 43 898 (64 153)20. Köln-Aachen . . . 25 650 <32 284) 435 476 <464 462) 142 960 (140 048) 141 797 (171 936) 3 059 5 830 52 845 (79 616)21 . Kobleuz-Trier . . . 11 454 <17 451 ) 280 740 <310 807 ) 57 978 (59 588) 100199 (118004) 2 576 3990 12 413 (22 887)22 . Düsseldorf- Ost . . . 24 569 <45 953 ) 227 044 (246900) 160 313 (155 012) 296 495 (319 421) 2126 7 280 152 039 (210361)23. Düsseldorf-West . , . ■ . . 13 374 (26 698 ) 304 341 (332 178) 115 727 (107148) 174 922 (195 947 ) 2488
(612003)

4 940 67 482 (95 877)24 . Oderbahern - Schwaben 21122 (33 513 ) 11371 182 302 (207 859) 198 772 (174 543 ) 368002 33 807 (55 779) 25 351 (70580)25 . Niederbayern . . . . 6 452 (12*527 ) 10114 44 633 (71 580) 36333 (56 086 ) 226 407 (372 789 ) 8 715 (16643) 7 315 (23 968)26. Franken 36 438 (54 672 ) 14 224 278150 (327 218) 355 345 (345 734) 227 708 (376 448) 32 267 (94 337) 23 085 (46219)27 . Pfalz 19 774 (29 037 ) 38839 <50124) 87 477 (115 447) 90083 ( 120 531) 43109 (67 060) 3 679 (8230) 23 585 (34 951)<28 ; Dresden -Bautzen . . 88 106 (80 328 ) 17 556 (15 338 ) 366076 (371 560) 396 067 (453 532 ) 2 084 5081 36 622 (64 669)29 . Leipzig . . . . . . 44 334 (54 380 ) 6 410 (4 895) 274 232 (258 872) 265 633 (306 050) 1699 4 214 67 320 (90 833)30. Chemnitz - Zwickau . . 3<>671 (55 514 ) 7 394 (5 669) 292 943 (305 941) 360 646 (424 958 ) 2 308 14 226 99 858 (138949)
(96 169)

31 . Württemberg . . . . 139 €31 • (128 769) 241 513 (278 360 ) 206 517 (240819) 348 635 (439 723) 3 956 * 8989 5649032 . Baden 88 087 (92 535) 295 180 (343 698 ) 198 489 (198 593) 214 345 (281 273 ) 3 740 6513 39197 (64 952)83. Hessen -Darmstadt . . 42553 . (54 372) 98 491 (99 205 ) 210 534 (222 585) 188 271 (214 703) 1686 3272 20998 (33 694)84. Hamburg 67,399 (78 92 .3) 12 379 (10913) 215 019 (203 431) 213 891 (234 746) 1505 (892) 4 595 67 379 (90 250)85 . Mecklenburg . . . . 15 304 (26 860) 3 589 (3 812 ) 155 076 (156 638) 210 649 (237 559) 1552 5107 14 499 (27 316)
Gesamtsumme . . 1566136 (1917 764 ) 3 883 676 (4118190 ) 7 785 678 (7 880 963) (10671 994 (11354005 ) 1002 278 (1691116 ) 284 471 (174 989) 1 869 553 (2 708 345)

Badisciier Teil

ikbeinregulierung oder Seitenftanal ?
In einer von Vertretern der Reichs- und Landesbehörden ,

der städtischen Amtsstellen, aus Kreisen der Technik , der In -
dustrie, des Handels und deS Verkehrs sehr zahlreich besuch-
ten Versammlung des Mittelbadische» Architekten- und Inge -
nienrvereins zu Karlsruhe sprach am Freitag abend Ober -
baurat Spieß von der Badischen Wasser- und Straßenbau -
direktion über da» aktuelle Thema : „Rheinregulierung oder

. französischer Seitenkanal ?". Er schilderte in einem ausführ -
iichc » Referat , über das wir noch berichten werden , zunächst
die durch den Friedensvertrag geschaffene Lage , die Zu -
Müdigkeiten der Zentralkommission. Dann wies er auf den
Erfolg der bisher schon ausgeführten Regulierungsarbeiten
zwischen Sondernheim und Straßburg hin . In ähnlicher
Weise soll der Ausbau des Rheins von Straßburg bis Basel
nach dem auf Wunsch der Schweiz von Baden ausgearbeiteten
Projekt erfolgen Ferner schilderte der Referent das franzö -
fische Projekt des. Seitenkanals .

Nach einer lebhaften Aussprache nahm die Versammlung
einstimmig folgende Resolution an :

„Der Mittelbadische Architekten- und Jngenieurverein hat
in einer von zahlreichen geladenen Gästen aus den Kreisen
der Technik, Industrie, des Handels und Verkehrs besuchten
Versammlung »ach einem Vortrag des Herrn Oberbaurats
Spieß sich einmütig dahin ausgesprochen, daß eine unge-
hemmte Entwickln » !, der Großschissahrt bis Basel keinesfalls
durch einen Seitcnkanal, sondern » ur durch die Regulierung
des freie » Rheins gewährleistet wird ."

Das Fürsorgewesen in Baven
Das Ministerium des Innern hat eine «mfaiMeicho Denk-

schrift über die Regelung des Fürsorgewesens in Baden her-
ausgegeben. Einleitend wird die Stellung der Wohlfahrts¬
pflege zur Armenpflege und zu den sozialpolitischen Eiurich-
tu ,igen behandelt . Dann folgen Kapitel über den Werdegangund heutigen Stand der Gesetzgebung, worauf im speziellendie Durchführung der ReichSverordnung über die Fürsorge-
Pflicht in Baden geschildert wird . Darail schließt sich ein über -'blick über die Aufgaben und Leistungen der Fürsorgeverbändeseit dem 1. April 1924. Die Denkschrift kommt zu dem Schluß,daß die hier in Frage stehende, gesetzlich geregelte, soziale UÜr-
sorge in bc^ irklich gegliederten SelbstverwaltungökSrpern » die
ihre Aufgaben in enger Anlehnung an die Staatsverwaltungs -
organe lösen , «m zweckmäßigsten ausgehoben ist. Eine Uber-
tragung dieser Ausgaben auf die Kreise schaffe bei den Für -
sorgeüerechtigten Unruhe und störe die ruhige Entwicklung der
nun einmal bestehenden Organisationoform .

Die fiimti -. icüc Lage der BezirkSfürsorgevrrlmude wird in
-3« Denkschrift im allgemeine» als geordnet vielfach als gün -
stig bezeichnet In den 40 B .F -B . ( -Gemeindeverbanden ) desLandes betrug die Zahl der Unterstützten nach dem Standevom November 1924 : 14 213 bei einer Gesamteinwohnerzifferbou 1 441 411 (Volkszahlung vom 8. Oktober 1919 ) . Auf 100
Einwohner entfielen 19,6 Hnsadrentenempfänger und 10,1 son¬stige Unterstützte. Der Gesamtaufwand für Unterstützungenstellt >ich auf 270 309 Mark 85, Pfg . , für einen Fürsorgefall
durchschnittlich auf 19 Mark . Auf 1000 Einwohner entfallen1!N,L Goldmark. Im einzelnen wurden ausgegeben : SozialeFürsorge für die Kriegsopfer 21 066,72 Mark (durchschnittlichTür einen Fürsorgefall 41,0 Markj , Sozialrentnersürsorge130162,8!» Mark >14,1 ) , Kleiurenlnerfürsorge 79 668,81 Mark^ - .7) , Fürsorge für hilssbedürstige Minderjährige 33 977,44Mark i40,8 ) , Wochenfürsorge 5 033,99 Mark ( 42,7 ) . Der Ge¬
samtbetrag der oom Reiche getragenen Zusatzrenteu beläuft sich" nf Ml 868,22 Goldmark.

Aus der Landeshauptstadt
Erhöhte KriegSteilnehmerbeihilse fiir Veteranen . Wie unsder ReichSbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer undKriegshinterbliebenen , Gauleitung Baden -Karlsruhe . mitteilt ,hat der Reichsminister der Finanzen die Kriogsteilnebmerbei -

Hilfe für die Beteranen vom 1 . April d. I . ab auf monatlich12,50 erhöht.

Vor dem Karlsruher Schwurgericht hatte sich am Freitag der65 Jahve alte verheiratet« Fabrikarbeiter Georg Henselmannaus Gam 'burg , wohnhaft in Karlsruhe , wegen Meineids zuverantworten . Die Öffentlichkeit war während der Dauer der
Verhandlung ausgeschlossen . Der Angeklagte entpuppte sichals gemeiner Ehrabschneider, der in einem Ehescheidungspro-zeß soweit ging , eine unbescholtene , von ihrem Mann « verlas -sene Frau am 6. Nov . v. I . vor dem Amtsgericht unter Eid
fälschlicherweise des Ehebruchs mit ihm zu bezichtigen. DasUrteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus, 10 ~ "

-und dauernde Zeugenunfähigkeit. ~ ~
suchungShaft wurden angerechnet.

Werten mit V.52 Proz .. bezw. 9.87 Proz . Kündigung der An-
leihen bis Ende 1930 ausgeschlossen . Rückzahlung erfolgt zu100 Proz .

Berliner Devisennotierunge»

Jahre Ehrverluft
Monate der Unter -

Das Gastkonzert des St . Jvhanner Sängerbundes Saar -
brücke», das am Sonntag den 20 . April 1925 , vormittags11,15 Uhr im großen Festhallesaal stattfindet , soll ein Aus -
druck des Dankes der Saarländer für ihre gute Ausnahmebeim letzten Heimattag in Karlsruhe sein. Schon aus diesemGrunde verdient die Morgenveranstaltung einen Massenbesuch.Aber auch abgesehen von der erstebten Stärkung des Zusam -
Mengehörigkeitsgefühls zwischen dem treudeutschen Saarlandund unserer badischen Landeshauptstadt wird der Besuch dieses
Morgenkonzertes des trefflich geschulten saarländischen Man -
nergesangvereins niemanden gereuen. Das Konzert ist Schu-bert geweiht - Perlen aus seinem reichen Melodienschatz wer -den jedes Besuchers Ohr ergötzen . Ehrenpflicht jeden Karls -
ruhers ist eS, das Konzert zu besuchen , zumal neben dem
Chor des Vereins die Pianistin Frau Liese Wolff-Wagner ausSaarbrücken , eine, geborene Karlsruherin , mitwirken wird .Der Vorverkauf für das Konzert liegt in Händen der Mu -
sikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstratze. Die Eintritts -
preise sind äußerst nieder gehalten, um allen Schichten der
Bevölkerung den Besuch des Konzertes zu ermöglichen.

Wetterausfichten für Sonntag : Wieder Aufheiterung , trocken ,etwa ? wärmer , östliche Winde.

Hmrze « acdricdten aus Laden
WTB . Mandern «Amt Lörrach) , 3 . April. Bei Sprengungenim Grauitsteinbruch der Firma Gebr . Thiele in Malsburg wur -den gestern Abend anscheinend durch zu frühe Entladung des

Spvengschusses zwei Arbeiter getötet, zwei weitere schwer-verletzt. Das Amtsgericht Müllheim weilte heute Nachmittagzur Untersuchung an der Unfallstelle. Die tödlich
Verunglückten sind der seit 13 Jahren ^ mit Spreng -arbeiten beschäftigte 4Sjäk>rige Schießmeister Fritz Ro¬
ser aus Kaltenbach, Vater von sieben Kindern, und der 3ßjäh-
rige Steinharter Rißmann aus Vogelsbach. Der verheira -tete Arbeiter W . Oswald und der ledige Arbeiter H. Schwaldaus Kaltenbach und MarzeU befinden sich z. Zt . im FreiburgerKrankenhaus . Jedoch sind sie, wie verlautet , außer Lebens -
pefahr . Der Unfall wird auf einen Fehl« in der Zusammen -
setznng der Munition zurückgeführt.

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L-
London . . 1 Pfd.
Rewyork . 1 D.
Pari» . . 100 Fr.
Schweiz . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
-Krag . . 100 Kr.

Zuttiwng oberall 100
X

g.
»«I»

167.21
76.85
17.18

20 .047
4.19

21 .47

59.03
12 .43

April
Brlrt

167.63
77.03
17 22

20.097
4.21

21 .53
81 .09
59.05
12.47

Dandel und Wirtschaft
Der Londoner Feingoldpreis. Räch einer Bekam , tm ugder Devisenbeschaffungsstelle vom 81 . März d . I . beträgi derLondoner Goldpreis für « ne Unze Feingold 86 sh 7 d dezw.für ein Gramm Feingold 33,4046 pence .Die Preußische Central -Bodenkredit-Aktiengesellschaft bi«.tet ihre auf Feingoldwert abgestellten , an der Berliner Börsebereits amtlich notierten 8 Proz . Central -Gold-Pfandbriefe ,letzter Kurs 8« Proz . (Stückzinsen ab 1 . Januar e . sind hierinenthalten » 8 Pro .j . Gold- Com .^Schuldverschreibungen letzterKurs 83 Proz . (Stückzinsen ab 1. Januar c. sind bierin enthal -ten ) an . DaS angelegte Kapital verzinst sich hiernach bei diesen

Verschiedenes
Wieder ein schwere» Grubenunglück

WTB . Essen. 4. April . (Tel . ) Auf dem neuen Schacht V
der Zeche Matthias Stinnes in Karnap ereignete fich heute
morgen gegen 6 Uhr infolge Versagens der Fördermaschineein schweres Unglück. Aus bisher unbekannten Gründen
versagte zu Beginn der Seilfahrt die Fördermaschine. In -
folgedessen fuhr der leere Förderkorb in die Seilscheibe , wäh-
rend der mit 70 Mann besetzte zweite Förderkorb in den
Sumpf hinabfnhr. Bei dem Anprall wurde die unterste Etage
erheblich gestaucht. Die Rettungsarbeiten setzten sofort mit
aller Energie ein. und es gelang binnen kurzem , die Besatzungder drei obersten Etagen oeS verunglückten Förderkorbes rest -
los zu bergen . 15 von diesen Leuten konnten ohne jede Hilfe
fich nach Hause begeben. AuS der untersten , vierten Nage
sind zurzeit zwei Tote geborgen. Es fehlen noch etwa 10
bis 11 Mann . Ein großer Teil der Verunglückten ist leicht
verletzt. Drei Mann wurden schwer verletzt . — Wie weiter
gemeldet wird , gostalten sich die Bergungsarbeiten schr schwie.
rig . GS ist wohl nicht damit zu rechnen , daß noch einer der
Verunglückten iefct.

Badisches Landestheater
Spielplan fiir 4. bi» 14. April 1925.

Im LandeStheater :
SamStag . den 4 . April. * Th . -Gem . II . Sondergruppe . Volks¬

bühne 8. „Violetta " (La Traviata ) ; 7.30 bis g. 10 Uhr (7.—)Sonntag , den 5. April. * TH.° Gem . III . Sondergruppe . Neu-
einstudiert u. in neuer Inszenierung : Faust II . Teil (v.
Goethe ) 5 bis n . 9 % Uhr (5.50)

Montag , den 6. April : * D 20 ; Th .-Gem. 3701 bis 4000
„Der arme Vetter"

; 7 bi » 10 Uhr. (4.80)
Dienötag » den 7. April. * C 20 ; Th .-Gem . 301 bis 800

..Faust II . Teil "
; 6 bis geg. 10 .80 Uhr. (4 .80 )

Mittwoch, den 8. April * G 20 ; Th. G. 1701—2100 Volksb . 8.
Mignon 7—10 Uhr (7 .—)

D «nner »taq , den 9 . April -5 ^ 20 ; Th. G . SOI —1000, 1301 bis
1700. « lavig ». Vorher : Die Geschwister 7 bis n . % 10 Uhr
( 4 .80)

Freitag , den 10. April : Geschlossen.
SamStag , den 11. April : Geschlossen.
Ostersonntag, den 12. April und Ostermontag , den 13. April

jeweils P« efifal 4 )4 bis g. 9% Uhr (8.—)
DienStag . den 14 . April + F 19 Th. G. 1001 —1300 WilhelmTell 6 %. bis g. 10 Uhr (4 .80)

Im Konzerthaus :
Ostersonnta« . den 12. April und Ostermontag , den 13. April

jeweils Die Ballerina des Königs (Erstaufftihrung ) 7 bi »
g. 10 Uhr (3.80)
Vorrecht für Umtausch der VorzugSkarten und Vorkaufs-

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 4 . April nachmittags J44 bis 5 Uhr ; allge¬meiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von Montag, den
6 . Avril an . Auslosung der Karten fiir die Teilnehmer der
Th .-Gcm » jeweils am Vortag der Aufführung in der Ge¬
schäftsstelle (9— 1 . 4—6 Uhr/.

Pianos « Harmoniums erste Weltmarken ,
zu günstigen Preisen und

Bedingungen .
KHRli tan © Kaiserstraße 167 1

D947 Telefon 1073
Salamanderschutihaur



Landesbank für Haus - und Grundbesitz e . G. m . b .H.Fernruf 5846 Karlsruhe , Kaiserallee 4 Postscheckkonto 24300Kontokorrent verkehr — Darlehen — Hypothekengeldbeschaffung

Morgen -Konzert
Sonntag , den 2K. April 1925 , vormittags II1/« Uhr im großen Festhallesaal

Männerchöre und Klavierstücke von Schubert
Mitwirkende : Frau Liese Wolff «Wagner , Pianistin , Saarbrücken ,und der Mfinnerchor des Vereins

Leitung : Musiklehrer Georg Hitzelberger
. Feurich -Flügel aus dem Odeonhaus

Eintrittspreise Mk . 1 bis 3. Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser - Ecke Waldstr .
Auskunft : Verkehrsverein @ .245

tische Bank
. „lannheim — Karlsruhe $ 292

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

EXCELSIOR -

KDnstlerspiele
Kaiserstr . 26 Anfang 81/, Uhr Fernruf 977 |

Direktion und Besitzer : Aug . Unser

1 - 15. Hpril 1825
Selma Gregor !-Höf iner

Konzertsängerin

Mia Riecko und Partnerin
Tanzduett

Gastspiel : Rolf Uhland
der bekannte Universalkünstler

Gregori -Häftner
Kunstgesangsdu ^tt

Jrma Valien
Stimmungs -Soubrette

Franz Marx
Humorist und Vortragskünstler

Conference : Franz Marx
Am Flügel : Jule AbeS

The Original Jazz Band
„4 Rigos "

[ jeden 1 . und IG. jeden Monats Programm -
| Wechseldurch Verpflichtung neuer Kunstkräfte

An Sonn - und Feiertagen
M4

Uhr -Tee mit Cabaretteinlagen
(5 .252 !

Bei der Kreisverwnlturig Freiburg sind alsbaldi LMMlgMWSWlA
zu besetzen. Verlangt wird die staatliche Anerkennung alsSozialbeamti» und Wshlfahrtspflegcritt . Die Bezahlungerfolgt nach Gruppe vi i tet Reichsbesoldungsordnung .
Bewerbungsgesuche sind unter Vorlage der Zeugnissebis liingstenö 10. April bei der Kreisverwaltnng Freibnra,Gauchstraße 4 a einzureichen. E245

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Lc»poldshasen isterloschen . Die angeordneten Maßnahmen wurden aus-
gehoben. A.325

Karlsruhe , den 2 . Itpril 1925 .
Bezirksamt Abt. IIb . O .Z . 45 .

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr .Die Maul - und Klauenseuchein Hagsfeld ist erloschen .Die angeordneten Maßnulnnen wurden aufgehoben .

Karlsruhe , den 2 . April 1925 . A .324
Bezirksamt Abt . IIb . O .Z . 44

LmdesWWmr 1» .
Auf Grund derVerordnung desBadischen Ministeriumsdes Kultus und Unterrichts vom 1.8. Februar ds . Js .

( Gesetz- und Verordnungsblatt S . 38) ist von den fürdas Kalenderjahr 1925 einkommensteuervorauszahlungs -
Pflichtigen natürlichen Personen (auch Lohnsteuerpflich¬tigen mit einem im Kalendervierteljahr 2000 R -M.übersteigenden Arbeitslohn ) ein Zuschlag zu den Voraus -
Zahlungen an Einkommensteuer als Landeskirchensteuerzu erheben. Dieser beträgt für alle Konfessionen 10v H . der Vorauszahlungen an Einkommensteuer . Beiin gemischter Ehe lebenden Ehegatten beträgt der Zu -
schlag für jeden Teil nur die Hälfte . Mit der am10 . April ds . Js . fällig werdenden Vorauszahlung an
Einkommensteuer für den Monat März ds - Js . bezw .
für das 1 . Vierteljahr 1925 ist sonach erstmals ein Zu -

schlag für Landeskirchensteuer in der genannten Höhean die Finanzkasse zu entrichten.
Außerdenchstmit der Aprilzahlung von Monatszahlern

noch der Kirchensteuerzuschlag zu entrichten, der aufdie am 10. Februar und 10. März ds . Js . fällig ge-
wordenen Vorauszahlungen an Einkommensteuer ent-
fällt .

Wenn durch die Post oder mit Scheck bezahlt wird,
so ist der Betrag für die Kirchensteuer besonders an -
zugeben. Auf den Voranmeldungen ist stets die Be-
kenntnisangehörigkeit, bei Verheirateten das Bekennt-nis beider Ehegatten zu vermerken. Bei den weiteren
Vorauszahlungen an Einkommensteuer ist jedesmal
derKircheusteuerzuschlagin dem oben genannten Hundert -
sah zu entrichten.

Für Landwirte gilt das Vorstehende nicht . IhreKirchensteuer vom Einkommen wird bei der Veran -
lagung zur Einkommensteuer für das Wirtschaftsjahr
1924/25 mit dem Steuerbescheid angefordert werden.Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daßneben den vorstehend genannten Landeskirchensteuer-
zuschlügen , die vom Finanzamt erhoben werden, die
Landeskirchensteuerzuschlägezur Grund - und Gewerbe-
steuer und zur Lohnsteuer sowie die Ortskirchensteuervon den kirchlichen Hebestellen mit Forderungszettel an»
gefordert werden.

Karlsruhe , den 3. April 1925 .
Die Finanzämter Stadt und Land .

Mandolinen v . 12 M. an,
Gitarren v. 20 M. an ,Laute « v . 30 M - an ,
Zithern i . Krt. v . 25 M . an,
Violinen in.Bg .v . 25 M. an,
Tragbänder . Taschen.

Saiten liefert gut u. billig
Oskar Mülthaler ,
Karlsruhe i . Bade «

Puttitzstraße 14 . [70

Metallbetten g
Stablmair., Kinderbelt., direkt
an Private, Katalog 78k frei .
Eiscnmöbelfabrik8 tibi (Thür.)

%wLeilie
die prakt . evtl- kostenlos
Chauffeur werd. w . erh . d .
amtliche Sachverständige
geprüfte u . anerkannte In »
formationen . Freiprospekt,
Dankfchr. geg . Stückporto .
Neueste Auto- u . Chauffeur -
Nachrichten Verlin NW 6
Organ des Reichswirtsch -
Bundes der Krastf .- Bes.

e . G . m. b . H .
Die Bauarbeiten , näm -

lich die Grab - , Maurer -
und Entwässerungsarbei -
ten , Stcmhauer - «Kunst-
stein) , Zimmer -, Schmiede-,
Blechner- , Dachdeckerarbe ^ten und Walzei enlieferunss
für das neue Aufnahme -
gebäude in Pfullendorf
sollen öffentlich vergeben
werden. Zeichnungen, Be-
dingungen und Arbeit-be-
schriebe liegen an Werk-
tagen bei der Bahnmei¬
sterei in Schwackenreute
und auf unserem Hochbau»
büro in Konstanz zur Ein -
ficht auf , woselbst auch die
Angebotsvordrucke gegen
Vergütung abgegeben wer -
den - Die Angebote sind
verschlossen und portofrei,
mit entsprechender Auf-
schrist versehen, bis Mon-
tag , den 20 . April 1925 , vor¬
mittags 11 Uhr — Eröff¬
nungstermin — an die
Bahnbauinspektion in Kon-
stanz einzureichen. Zu -
schlagsfrist 4 Wochen . (315

Konstanz, I - April 1925 .
Bahndaninspeltion .

LMsches
A-andeschealer

Sonntag, den 5. April 1925
Theater-Gemeinde 3 . S -Gr.

Neueinstudiert :

Faust
Ii Teil

Tragödie von Goethe.
In 5 Akten.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Personen :
Faust Bürkner
Mephistopheles vonderTrenk
Ariel Sckeinpflug
Elfen Kunze

„ Volkner
„ MurhammerDer Kaiser DahlenDer Bischof -Kanzler HerzDer Schatzmeister

Der Marschali
Der Heermeister
Der Ästrolog
Der Herold
Der Narr
Klugheit
Furcht
Hoffnung
Knabe Lenker
Baccalaureus
Famulus
Wagner
HonmnmluS
Erichtho
Peneios
Chiron
Manto
Helena
Paris
PantaliS
Philemon
BauciS
Mangel
Schuld
Sorge
Not
Pater Ecstaticus
Pater Profundus
Dr . Marianus
Raphael
Mater glorios«
Una Pömtentium Scheinpflug
Ansang 5 Ende nach 9 '/,
Preisen Sperrsitz I . Abt. 5 .50

Hübner"
Beug
Ebert

Prüter
Brand
Höcker
Nasst

Clement
Scheinpflug

Berlow
Kreuzinger

Müller
Gemmecke

Nass ^
Moeller

Höcker
Herz

Frauendorfor
Ermarlh

Kreuzinger
Frauendorfer

Gemmecke
Ro ormann

Ermarth
Berlow

Frauendorfer
Scheinpflug

Dahlen
Ebert
Her,

Kreuzinger
Moeller

Wir bringen zum freihändigen Verkauf :

unsere auf Feingoldwert abgestellten ,
an der Berliner Börse bereits amtlich notierten

81 Central - Gold - Pfandbriefe
oc 0/

letzter Kurs 00 /0 (Stückzinsen ab 1 . Januar c. sind hierin enthalten )

8 % Gold - Com .- Schuldverschreibungen
letzter Kurs 83

0
/0 (Stückzinsen ab 1 . Januar c . sind hierin enthalten )

Das angelegte Kapitell verzinst sich hiernach bei diesen
Werten mit 9 .53 % , bezw . 9 .87 %

Kündigung der Anleihen bis Ende 1930 ausgeschlossen
Rückzahlung erfolgt zu ioo %

Sie sind erhältlich zum jeweiligen Börsenkurse sowohl
bei uns selbst , wie auch bei den bekannten Zahlstellen und
den übrigen Bankfirmen .

@.255

Berlin NW 7 , Unter den Linden 48/49

Chr . Spanagel
vormals

Ebersberser& Rees
,
Klelnuerhauf

Kronenstraße 48
.L

Pster - Ausstellung
r ehokolade -Hasen und -Eier

Karameil -Hassn
in allen Größen

Klapzipan -Eißr , -Hasen u. -Gruppenff . Trink - , Creme - u. Dessert -Eier
verschiedenster Füllung

Garn . OsterkSrbchen , Porzellan -
Eier und Attrappen , Bonbonnieren

Reichhaltigste Auswahl Billigste Preise

Um frühzeitigen und besonders Vormittags - Eiftkauf wird gebeten
« .261

Initltit
IIJ-u- Prlfit-
IV flnskuBltel

« Mannheim
0 . 6. 6.
Planken 9 .47

Fernspr . 3305

| R. Maler » Co ., G . m. b. H .

II

A.327 . Rastatt. Über
das Vermögen der Firma
Adolf Brand (Inhaber Kauf -
mann Adolf Brand ) in
Rastatt wurde am 2 . April
1925, nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren er-
öffnet, da die Gemein-
Schuldnerin zahlungsun -
fähig ist . Der Rechtsan-

walt Dr . Vogel in Rastatt
ist zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforde-
rungen sind bis zum 23.
April 1925 bei dem Ge-
richte anzumelden . Es ist
Termin anberaumtvor dem
Amtsgericht Rastatt zur
BeschlutzfassungüberdieBei-
beHaltung des ernannten
oder die Wahl eines an¬
dern Verwalters , sowie
über die Bestellung eine»
Gläubigerausschusses u>«
eintretendenfalls über 'ike
in Z 132 der Konkursork»-
nung bezeichneten Gege?-
stände und zur Prüfung
der angemeldeten .Forde-
rungen auf Samstag , de»
2. Mai 1S25, vorm . S Uhr .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha-
ben oder zur Konkurs-
maffe etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts an
die Gemeinschuldnerin zu
verabfolgen oder zu lei-
sten , auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen ^ fÄr wel-
che sie aus der Sache av-
gesonderte Befriedigung i«
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zu «
23 . April 1925 Anzeige zu
machen .

Rastatt . 3 . April 1S25." reibe»
des Badischen

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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